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Siksstag dt« 1 . Mär)
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr ., halbjährlich 1 fl . 12 krmit Trägerlohn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 48 kr. , im übrigen Laden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten. Einrückung- ,gebühr per gewöhnliche , gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man TagS zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittags .

Tagesneuigkeiten.
Bade « .* Durlach . (Fortsetzung der Mittheilungen über dieMascrn -
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(Forts, folgt.)
Deutschland.

— Ein Dompfaffe ist'« nicht, der sich in den Blättern der
AugSburgenn über die Geheimnisse deS Konzil« vernehmen läßt ,eher ein Spottvogel trotz seine« tiefen Ernste« ; er spottet
wenigsten « aller Schlingen , Sprenkel und Garne, um ihn zusangen und ihm seine freie Kunst zu legen. In Rom möchteman ihm den Hals umdrchen , wenn man ihn hätte. Or . Drrsselwar '« nicht , man mußte seine Ausweisung zurücknehmen . Alsol >r . Friedrich, auch so ein Deutscher , der nebenbei ein sehr ge¬lehrter Theologe und Sekretär de« Kardinals Fürsten Hohenlohe
ist ? Er ist zwar der besonder« Günstling und die rechte Hand
de« Kardinal « und der Kardinal hinwiederum der Günstling de«
Papste«, — half alle« nicht« wider solchen Verdacht , er wurde
ausgewiesen . Nun wird doch Ruhe sein ? Bewahre, nach kaum
zwei Tagen pfeift der Kukuk in Augsburg sein alte« Lied über
die neuesten römischen Geheimnisse . Die Herren in Rom fuhren
ordentlich zusammen und wurdm nervös; Tag ». Nacht, wachendund schlafend hören sie den deutschen Kukuk ; e« ist nun da«
(HL . 22te) Anathema über ihn auSzurusen . Und was das
Aergrrlichste ist : alle die Dompfäfflein in Deutschland u. s. w.
schimpfen zwar waidlich über den Spottvogel u. Verräther , aber
den Verrath , die Geheimnisse pfeifen sie getreulich nach ; denn
neugierig ist ihr Publikum auch.

— Zn der Dreisaltigkeitskirche in Berlin hat eine neue
Brautkranzafsaire gespielt . Nach dem Gottesdienst trat ein
Brautpaar mit vielen Zeugen (meisten« Köchen ; denn der Bräu¬
tigam war ein Kock) vor den Altar . Der Küster flüsterte dem
Superintendenten Kober etwas in'S Ohr und dieser erklärte der
Braut : Cie tragen einen Brautkranz , ich darf Sie so nichttraue». Wollen Cie mit einer Lüge vor Gott treten ? — Braut :
Ich habe kein Hehl daraus gemacht, daß ich ein Töchterlein habe,
ich habe e« selbst dem Küster mitgetheilt und gefragt , ob icheinen gewöhnlichen Haarschmuck tragen dürfe ; r« ist eine Garnitur,kein Brautkranz . — Pastor: Hier handelt es sich nicht um
Menschen , Sir wollen Gott belügen ! — Braut : Herr Pastor,Gott, sieht doch nach den» Herzen , nicht nach dem Kvpfputze ! —

Pastor : Und ich erkläre » daß ich Sir nicht traue, wenn Sie nichtden Kopfputz ablegcn ! — Eine ächte Berliner Zeugin hieltnun dem Pastor eine schallende Strafrede, die Köche drängten
sich drohend herzu und in der Kirche und draußen unter den
zahlreichen Kutschern ward der Ruf laut : Fournier ! Fournier !Die Peitschen klatschten und e« drängte gegen die Thüren . Der
Pastor hielt die Traurede , um dem peinlichen Auftritt einEnde zu machen.

Dänemark .— Seit acht Tagen bekommt die Rose von Dänemark keine
Zeitung zu Gesicht. In den ersten Tagen fragte str »ft : wobleibt meine Zeitung ? Dann wurde sie still und fragte nicht
mehr ; denn nun wußte sie auS trüber Erfahrung , Warum sie
keine Zeitung bekommt . Die Zeitungen find voll von einem
Skandalprozeß , der an dem Ehescheidungsgerichtshof in London
anhängig ist u . in dem der Prinz von Wale« u. Gräfin Mordaunr
die Hauptrollen spielen . Der Graf hat auf Ehescheidung geklagt,seine ungetreue Gemahlin stellt sich wahnsinnig und die Aerztrsagen, e« könne Kindbcttwahnsinn sein. Dem Gerichtshöfe liegenviele Briefe deS scharmanten Prinzen und seiner zwei Kompag¬nons, Sir Johnstone und Lord Eole, und viele RechnungenLondoner Gasthöfe vor , in denen die Gräfin vom Lande kom¬mend übernachtet hatte, während der Herr Gemahl in Norwegen
nach Fischen augellc .

Fraxkeich .
— Einen kleinen Dämpfer hat Napoleon den Herrn , die

energischer noch als der hl. Geist daS Konzilium in Rom m-
spiriren , trotz allem aufgesetzt. Treibt '« nicht zu arg , hat er
ihnen sagen lassen , sonst rufe ich meine Soldaten ab ! Da«
hat mehr gewirkt al« alle Protestationen der gelehrtesten und
frömmsten Männer ; denn hinter dem Abzug der Franzosen steht— Garibaldi .

— Erzherzog Albrecht von Oesterreich studirt Pari » im
bürgerlichen Nock. Auf der Straße kam er gerade dazu , wieda« Pferd eines Pariser Gardisten auSglitschtr und der Reiterau» dem Sattel fiel . Der Erzherzog sprang herzu und hieltdaS Pferd, der Gardist dankte kordial und bat : Nun, halten Siemir auch den Steigbügel . Mit einem rusrei ruollsieur ! rmder Gardist davon . Hoffentlich wird Niemand sagen : Seht , sohält Oesterreich incognito den Franzosen den Steigbügel .

Verschiede« «?.
Die Nymphe von St . Helena . Napoleon traf eines

Tages bei seinen gewöhnliche » Wanderungen «ms der Insel Et .
Helena aus rin ärmliches, kleines HäuSchrn , in dessen Vorgartenein junges Mädchen , blond und blauäugig und frisch wie ihreBlumen , mit den letzteren sich beschäftigte. Der Ex-Kaiser ließ
sich in ein Gespräch mit dem Mädchen rin und erfuhr, daß r<elternlos sei und von dem nur geringen Ertrage des Gärtchen«
lebe. Tief gerührt von der Erzählung gab Napoleon der jungenGärtnerin einige Goldstücke und forderte st« aust ihm zuweileneine« Blumenstrauß z« überbringen. Dann ging er fort und
erzählte sein Abenteuer , und da« jung« Mädchen ward bald all¬
gemein unter dem Namen „ vie Nymphe »a» St . Helena- de-
kannt . Der Kaiser besuchte sie häufig» wie Da auch öfter nach
Langwovd kam , um Ihm einen Strauß schäner Bluwen zubringen. So kam str auch kurz vor seine« Tode zn ihm, undal« er dir Blumen sah , lächelte er zum letzte» Male.
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Alle diese Thats «chen wurden bald in weiteren Kreisen be¬
kannt , und Emily Branston , so hieß das Mädchen , hatte den¬
selben ihr später «» Glück z« verdanken. Ei « reicher, englischer
Kaufmann , welcher St . Helena besuchte , hörte von der Nymphe
sprechen, bot ihr seine Hand , und Emily Branston ward eine
der reichsten und angesehensten Frauen Englands .
»« ?—>« " . .

Annkke Seite « . (Forts .)
Ich traf den alten Herrn in einem großen Partcrrezimmer ,

wo Alles Hockst einfach , aber reinlich war . Er lebte in diesen
Räume « netz seiner .bejahrten . Frau ganz allein . Ich sehe mich
noch dort . Der Rabbi saß vor einem Tische , auf welchem
mehrere Foliante » , aufgeschlagen waren , in einem HauSrocke, daS
schwarze Sgmmetkäppchen auf dem silberlockigcn Haupte , die
Weife im Munde . Welche Stille , welcher Friede rings umher !
Das Straßsu - etöse scholl nur schwach herüber , und der Wind
säuselte, zuweilen durch die Zwerge , der Bäume im Garten . DaS
Gemach war . im. Halbdunkel , denn nur « in großes halbrunde «
Fuifter ging sich den . Hof hinaus . Keine Stimme , kein Schritt
eines Menschen ! . . Ich trug , freundlich empfangen , dem alten
Herrn mein Gesuch vor . tbko « Blick fuhr dabei über einen
großem geöffneten Schrank , in welchem massenhaft Folianten und
Quartante « standen und lagen , und neben dem sich ein kleineres
Rück befand ^ >Es welchem man buntfarbige Broschüren anfge -
sheichort sah, , also verrathend , daß der Besitzer dieser Bücher -
jammlung den neueren Erscheinungen seine Aufmerksamkeit nicht
« »zog. Dies , fiel nur sofort auf und machte einen , günstigen
Eindruck . Hier mußte ich alte und neue Bildung , alte und neue
Forschung zu einer nsurn Gestaltung vermittelt finden . Es mochte
mir dios beim ersten Anblick nicht gleich ganz klar sein , aber
ach, ,flihste . es , und schöpfte Hoffnung daraus . Späterhin fand
ich . freilich , daß dieser Schrank und dieser Rück wirklich von
symbolischer Natur waren , da« heißt : -der alte Rabbi hatte bei
seiarr tiefen Kenntniß der altjüdifchcn Literatur auch die Erzeug -
uitzc: : d»r jüngeren , kennen gelernt und sie sich angeeignet ; aber
von einer Vermittelung , oder gar von einer , neuen , daraus ent¬
standenen Gestaltung war ksinr .

'
Schur und der Schrank und der

Mck stunden >wb«n einander , ohne eine andere Berührung als
Lstrgsunitiche ; .die .Folianten und die Broschüren blieben getrennt .

Her Nab bi , lächelte auf mein dringend vorgcbrachtes Gesuch ,
pahzn dst . Weisi gns dem Mundwinkel und sagte , daß er mir
fitst « Mlchen . shntzs,sicht nicht erthcilen könne ; er würde immer
hpzzfit .stein, , izchr,, . soweit , er , cs , veruiöchte, Fragen zu beautwvlten
und , Ausschlüsse zu ertheilcn und ich sollte dcßhalb ohne Umstände

zu ihm kontnten — ab« »eMmiißize LMionen könne er mir
nicht gewähren . Außerdem . haßihz , dch« in seinen Studien
geniren würde, . könnt« V mV gkravk ttaH der Richtung , auf
welche ich hinstcucrtc , nichts helfen. Philosophische Erklärungen
der grammatikalischen und lexikalischen Erscheinungen in der
hebräischen Sprache vermöge er mir nicht zu geben. IprIud «, -
thuttaseiMes überlieferte Thatsache , und werde als '

solche chr«
gesehen und behandelt . Fragt man nach dem Warum ? und
Wie ? so höre die Natur deS Urberlicsirtrn ans , so wäre eS etwas
Neues , das jetzt geboren tvorbe und existirc , so gut wie cS dies
könnte. So erkernten sie das Hebräische als Faktum in allen
Theilen , man möchkö sagen , mechanisch, lernten cs schreiben und
sprechen , wüßten Lbc , UNtu , ^ vaS ^ srekt. mrd inkorrekt , ohne
gerade Alles in btsimlifiV vsöckiksistcksiüalrsshe' Formeln aufzulöscn ,
sondern durch das Denken urch Leben in der Sprache und das
erworbene Sprachgefühl ,

Ich horchte hoch auf . Der Rabbi sprach ein korrektes Deutsch,und hatte ,selbst
'
nichts vrnr dem Tansirtk ' und ' im,' SkiiMkffk ,

welch» seine « GlaubensgenossM ' :so «st esgxn sttids ; er bediente sich
der technischem Atsdrücke : mit unzweideutiger Sicherheit , mußte
«stso d« Grammatik und Philosophie rächt fern ' stehen, und doch
beharilptctc er, sie j innerhalb seistes Gebietes gas nicht zu kennen
oder doch nicht zp verwenden ? Ich sonnte seinem Ausspruche
nichts einwindeu , als ebeit dieö. Wem , seine Zeit es ihm nicht
gestattete oder cH ihm üjberhastpt nicht zusagw , Unterricht
geben , so hätiö ^ ^ ä mchü km Eiitferfikesten kas Recht , einen
Anspruch zu erheben. Alber Was seinv Kcnntniß der logischen
Gesetze der Sprache beträfe , so flöße er mir durch seine Rede
selbst einiger Zweifel gegeit seine! Aussage ein , und damit wären
diese Zweifel gerechtfertigt / Jetzt sah mich seinerseits der Rabbi
scharf an . Er mußte in meinest Worten auch! etwas mehr ge¬
sundet ! habfn , als er vorausgesetzt hätte . Nachdem er einige
Züge -ms seiner Pfeife gethair mW bw" Sttrn in Falten gezogen

'

spracht er : i -
„ Junger Mann , das verstehest Sie doch wohl noch nicht.

Keiintniß und wirkliches Ss » Ienlebca !stnd zwei sehr verschiedene
Dinge . Wir lnissen Vieles , und es bleibt dem Geiste so äußer¬
lich , wie ein Gewand dem Körper . Stammen ivir aus einer
alten Welt, . so brauchen wir uns vor einer neuen , die um unS
ersteht , picht abzuschließen und mögen sic kennen lernen , ohne
sie in u «S auszunchmen und unser Inneres umgestalten zu lassen-
Es gehört , dazu Ruhe und Festigkeit , aber erjpaxr . auch nutzlos«
Kämpfe uud Zwittergestaltcn . . . "

( Forst
'
, folgt .)

( Bekanntmachung .
.

E
'
ÄNttheilung des Großh . Bezirkskommandp 's . des 4 - Landwehr

ÄtaMnjS
"
wehdc

'n ' ^ re Frühjahrs - Köntrolnersammlungen für die . Mannschaften de:
E' tttrlaubken^tandcS '

jsDkspösttions -UrlaüKer und zur Versüaun » der Ausbebunasbebördei
Gestellten

'
) j !in

'
(nPhstcii

' Monat statsfinLen , und zwar :'
i auf dem WaWause z« Wilferdingen

asst Samstag , dert ö . März , Bormittags
"
^ 10 Uhr :

für Königsbach , Sölliiigeik ,
"Kkei '

nsteinbach, Singen , Wilfe,dingen , Stupserich , ,Unter -
inutschclbach, Langensteinbach , Auerbach, .

'
Spielberg ;

Il.7! t>. a«f dem Hlathhansse zu ZSerghausen
> sni Samstag , den 5. März, Nachmittags ss2 Uhr :

ststilchioiugmtem göhtiiiMN,. Bnghansen, Wöschbach ;
. Ws »i« - st- s » > Sei der Schtoßkalerue zu Aurlach
; . i ! 7,jw rami Freitag » den 11 . März, Nachmittags Uhr:
»iirchyKchchatz, , ckbue , - Wals »nsweier , Grünwcttersbach , Hohenwettersbach , Palmbach ,
tzchMMWi . ,

wird : bonidrkt, haß die Zuzangsklaffe 18L7 n aus der Linie zur Reserve
e>M»Moz wistd , mit Ausnahme der Reiterei und reitenden Altillcric , welch » , «ist auf
l ^ litchsciard ^. Zf>. in,die Reserve - tritt .

Ach sLürgermcister « erden hievon mit dem Auftrag i » Keiintniß gesetzt , sür
p,öipkWiM .ts . : Ersrhoin «« : der Wrhrpsiichligcn zur bestimmten Zeit am Ort der
is» jst>»fiD>vsmch >»s zu storgen . .-
,q>, ..iH « vLaN,.»aW» 20.. . Frdpiar > 1.870 -
-q-. . m«t« Nj rrau-' I. . . chk»tzherzogü«hes Zrezirtsamt.
. . ... .rltz

'.lk , , . -Jö -gerschmid .

Die Bermiethung des Kelterlokaks
im diesseitigen Verwaltungsgebäude

betreffend .

Miethantrag . ^
16 . k. M . bestandsloswerdende ehemalige
Kclierlokal im dicssciligcn Verwaltungs -
Gebäude mit dem Ansügen nochmals zur
anderwe ' ten Bermiethung üuSzuschrcibrn ,
daß dieses Lokal zur Aufbewahrung größerer
Gegenstände sehr geeignet ist.

. Die Bedingungen können täglich bei un «
eingesehe» werden , und cs sind die schrift¬
lichen in bestimmter Summe auszudrückenden
Angebote längstens bis zum 10 . März W J .
versiegelt und mit der Aufschrift . Sou »
Mission* versehen bei unS !einzurcichcu.

Durlach , den 34 . Februar 1870 .
Großh . Domänenverwaltung .

Nebel .

Mädchen,
erlernt hat , wünscht Beschäftigung in und
außer dem Haufe . Näheres

Jägerstraße Nr . 2 . ^
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Bekanntmachung.
LalidwehvÜbyng pro 187« betreffend .

Nr . 1483 . Haut Divffiöissi ^fehl veni 19 . d . M . und gemäht 8- 18 ststt Ä.9
des Wehrgesctzcs findet in der Heit Vout 28 . März bis April v . I . eine
lltggigc Uebung von Landwehrmanuschafteii stuS den Aenilevn Karlsruh « , Ettlingen ,
Dusilach und Pforzheim statt, ' wozu die Jahrgänge 1862 u . 1861 der Ländu
Wehr-Infanterie in das Stabsquartier des ^ czirkS -Kommandos nach- Karlsruhe ein -
beordert und fin ' eine Kompagnie förmig werden . ^

Indem wir sowohl die Bürgermeisterämter »ls auch die betreffenden Landwrhrkcuke
im Amtsbezirk hiervon in Kenntnis sitzbks, so wird noch weiter bemerkt, daß diejenigen
Wchrmänner , welche von diesit Hebung wegen dringender HLuSUchw , sdik gewerkt
licher Verhältnisse dispensirt sein wollen, ihre DispensalionSgosüche rechtzeitig an
das Bürgermeisteramt rjchttzn W«üe>4 - wLck letzteres alsdann dem UnterzeichnetNr, ' als
Ädikv'

orsttzendrm - der ÄushtbmigskihW ^ ein« schriftliche Reklamation darüber - iit»
zufcnden hat. — . - '

Ist ein einbrordnitrr Wehrmann kdanls, so daß er die Uebung nicht mitmachen
kann , jo hat er sich entweder im Bätaillonstabsquartier zur ärztlichen Untersuchung

26 . ?Mj -cĥ Kizu . sMe» .> oh« ^ snn die Krankheit di « Gestellung unmöglich
macht , ein ärztliches Zeugnkß durch die Orköhehvrdc an das Landwehrbezirks -Äommando
Ka . lSraihe einzuichjckem i - -

^ jl̂ >ie ^Reflsvia ^len stverdtiijqchctz,r»l . nächste» Jahre in erster Linie zur Uebung tlkzkküllst ststst AllllvslklkpiÜilkfi .
hcrangezögerl werden . — '

Die Lieferung vost. 840 Quabratfuß
Ebenso können Mqnnschgften des Jahrgangs 1863 der Jnfanterie, ' üwrkHri --MiSandsteinplalten zur Herstel -
!ärz o! "I . - fir' W Landwehr " ^1 . März LauHmhr Übertretens zur Dhellnähiit ^ xsiu btesih

'
bWiln ^

'
sslch

'
beim DezirkSfeldweb ^ ^nespsi^

'
szpd, »'erbest alsdann für das ' nächste'

Jahr hievon
dispensiri werden . - 1 ! 1 - sr 1 , k ä s

'
Es wird angenommen, daß die Manlischaficn während der lllägigcn UebungS

zeit jhr§ . eigene«,iKleiymoittlrungsstiicke mitltringen und bcnutzcii u . wird ihnen dann
die . normirte ' Iss monatliche Geldentschädigung hieHir » ach iheern^,. Abgang baav
q» ibgzzchlt ^ werde, . '

. ....7 . . .
Andernfalls , oder bei zu geringer, Qualität der »n .ilgebivchten MtuHe: ,wird das

Ei forderliche in Natura geliefert .
- -Di « Gastetl «ngS»rdr«S werde» s . H - ' den Maiinschaslcn durch die DürgeinNeistcr -

ämter ztigestektt wirdcn , wobei jchstz <PLinirs den Empfang seiner Ordre . eigenhändig
in das daM bestimmt Beizcichäi^

^
zu vessiisinigen hat. — .

NiitNfchastxu haben
-
,sich ach

'
, 28 .

^
März d . I . Morgrns A Uhr NN

^E ^E ^ sMtM kWtsrrne ' irr NkstllSikÄHkM stM 'n u . weriwn . währeitd des . -Uekungs
Gurr ddii ' ka'skrstfis Werben. ' - ^ '

Duslach ^ .-deu , LlstAFehruar 18 ?0 .i .
. i -Hrvßhdtzögkichlts Bezirksamt .

Jägcrschmid .
In derselben Lagsahrtjwird ein Masse

- , , , , M, . ^ psieger und ein Gläubigerausschuß ernannt
Rr . ^1A79 . Die Kaüsieute s.> cß unk und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver

Leopold von Pforzheim wurden als sucht Iverden , u . es werdbn in Bezug aus
Hezirtsagcnten der Feueiversichcrungs- GeselL Dorgvergleiche und Ernenftung des Maffe-'

ast „ Providentia " in Frankfurt a . Dß Pflegers u . Gläubigelaiisschusscs die Nicht -
stätigt̂ l ? trschcincndcn als der Nschrheit der Er -

I DMM ^ ' den 28 . -Wbduar ' 18?ü . « schienenen beltdetcnd angesehen werden .
^ - Oroßh ^ jssezirHchlmt . - Die im Auslande wohnenden Gläubiger

> >t ' i Jäg « rich>mid . haben längstens bis zu jenstr Bagsahrt einen^ " "
f dahier wohnenden -Gewalthaber. . -.W, . den* ^ ^ inpsang aller Ein hchtdiguitgen zu hestöüs»r

wir », , u,mew zum i»«eyng »
Lllungs- und Lorzugeversnhreu Wgs^ pichen Wirkung , wie westst

' MM Pmieih elauyi am
, s eröffnet wären, - nSf ^ in - rf,n ^ itzu„ gSortcleustag , « . Marz d . 6 Uhr « G ^ ichrs au ^ chlagen « chezwhi. näö >Mie,,ES »Verben alle Dt - jen .gen , welche aus

fM, ->H » immer für eine». G . und - Ansprüche higerl . d^ ü - Wuhaltson Umtt ist,G d,e Gantmaffc machen wollen , ausqe- dtt .jLft
'
zmMK « wurden . " '

» cert „ . solche in d^r - gesetzten TSgfahr« j . DürlaSr/ »e« L
'j . M ^ tar -1876 . 'V '̂ 'i 'dnnF de«l StwSschiussrS von detz « Großh.
'

Awlchqcricht / > '
M ' nl , persönlich oder duich gehörig Be voll

^ e^ ^ffchnfttich
' -H ^ r rrfliEsNs

nielve» u . zuglciA ihr/Fsräigen Aorzngs -
roer UnrcrpfattdSrcchte zu bezeichnen , sywi.

Großh .
Gbl

ihte Peweisurkunden vorzwegcn oder den ! kästen . ChifsoLUirr sind
Beweis durch andere Beweismittel anzutretcu . oerf-autenz ^ Nä !-eres " L « M^ttstrah ^ 43 .

l E 5 > ^An '
7jsvtÄjü .iger ho !̂ er NußVamst

iml? ' ein Cüiitouuirr

" Jung .

. Wraccordirung
von MaurerarMlen.

' 4 >ir Manrerarbeiten , welche durch die
Errichtung von großen Stützmauern zu
drei SchstßstLnden im sog» Winikelwakdo bei
Durlach uöihig werden , sind im - Stzttnist
svonswege zu vergebe»' ,
r - Plan , Voranschlag mid Ueb -rnahmSbe -
dmgungen können im Bataillons - B «öcaw
Ainnncr Nr . 26 do>- Schloß ln seimr rüigv
sehe» werden, woselbst auch die «nch Prozent «
sätzen gestellten Angebote , längste «« dis -

Samstag , den S k. Mt » ^
. . Vorm illagSr12 Lhr .. , r, ->
cimurcichen fink. . . . , . . . . - .-. -«6

Durlach ,
'21 » Fobr . f-LM . -i . . - -- : ?

Kemmand »
des 2 - Bataillons pcS-t2 .slGre » adiervegimeutS

König von -Hoeutzc» . .. .

lützg V wirb nächsten
ärz d . I . .

Vormittags 11 Uhr ,
auf der Kanzlei Gr . Domänenherwaltung
im 'Wege öffentlicher '

BrrstHgetsing be¬
gebest werden .

^ K »rrleruhe ^ d^n 26 . Äbr , ILIO ,

Dung -Versteigermig .
Künftigen Mittwoch , den 2 . März ,

iiachstî tlaßs - ss3 - 'ühr j wndv iu -,Di » rssä> ch
>er. Pserdedüngeo a»ls de« hpttizcu .Militäz -
tallußgen gegen, - Barzahlung öffentlich
»ersteigert .

. Karlsruhe , den 25 . Febrmw INO -
j Großh . Garnisvnff -VerMaltung .

i Landw. BeMsverMs
Am Samstag , den 1Ä . Marz d , I .,

Nachmittags 2 Uhr , findet auf hiesigem
Rathhause eine Bczi - ksveisammluizg .statt .
Gegenstände der , Tqgesordiiuiig si »he
j Rcchiiuuzsabtage für 1869 ^ - ,

Rechensch-tstsbericht für 1869 ,
t Geschäsisplqu, ^für 1816 ,

^ 870 und MchE >LG»MgöchPhhen ftw die
Dircklicu . . - .

Duttach, - de» -2s »> -- -
: Dpr AqiMnd .

'

» ,4 Uü'.'tu '

sDurlaihJ . Nächste, ,
D « lnerstag, ^ d.M .,
Nl>chmittags >6 'Uhr, - wiod
im ihicfigen -Ntsthhstuse dE
Pschch auf iWHs

'
H

iiiiä vcrgcbftn, , >pczu,E -
«laten svcideii. - - . - 8

Da ^ -slftärgqtmeist «ramt/ '
f
-

h '

MTWUMZ -
^ s.» t 4neu SaiiiSlaH iNJüdslM - Ltadt Jeiiiaud

. «,aK- hLi «i don- Findeo um Rnck-
ssstb ? gegen Belohnung in , Kontor d . Bl .

o e »
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Bekanntmachung.
Die Anlegung eines Familienbuches für die evangelische

Kirchengemeinde Durlach betr .
Nachdem Kirchengemeinderath und Kirchengemeiiidevepsammlung dahier schon bei

Ausstellung de« Voranschlags für dir beiden lausenden Rechnungsperioden ( 1869 und
1870 ) . die Anlegung eines Familienbuches für die hiesige evangelische Kirchengemeinde
beschlossen und die erforderlichen Mittel dazu auS dem Kirchenalmosen bewilligt haben ,
soll nun mit der Anlegung selbst begonnen , und es sollen vor Allem die nöthigen
Erhebungen über den Stand der einzelnen Familien von Haus zu
Hau « angestellt und gesammelt werden , und zwar in ähnlicher Weise , wie es jeweilsbei der Volkszählung zu geschehen pflegt . E - wird daher eine Anzahl von Mitgliedernde< KirchengemcinderathS und der Kirchengcmeindevcrsammlung ersucht werde», sich in
die zwilf für die Volkszählung bisher üblich gewesene» Stadtbezirke zu «heilen und
mittelst eigens dazu gefertigten Impressen , die wir denselben mit besonderer Zuschrift
sogleich zustellcn lasten werden , die genaue Aufnahme der Familien im Laufe der
nächsten 14 Tage zu bewerkstelligen.

Indem wir solches der evangelischen Kirchengemeinde dahier bekannt machen , er¬
suchen wir die evang . Hausväter , bezw. Hausmütter , den mit diesem Geschäft be¬
trauten Mitgliedern der Kirchengemeindeversammlung die erforderliche » Angaben über
Gründung un .d Umfang ihrer Familien ( nach den in dem Formular ange¬
gebenen Rubriken ) frrundlichst machen zu wollen .

Durloch , den 26 . Februar 18 (0 .
Der Kircheugemeiuderath.

Brodpreise vom 1 .—15. März 1870
Ein Zweikreuzerweck soll wiegen . 8 '̂ Loth .
Weißbrot » zu 3 kr. „ „ . 12 „Ein zweipfündiger Laib Halbweißbrcd kost« . . . 9 kr.
Ein dreipfündiger Laib Schwarzbrod „ . . . 11 kr.

_ Die Durlacher Bäcker.

Holz -Bersteigenmg.
AuS den Geweindrwaldungcn von Dur¬

lach werden am

Frsttag , de« 4 . März d. I .
31 Stämme Eichen , Bau - und Nutzholz ,

6 , Eschen, Nutzholz ,
b „ Birken , „

^ Klstr . Akazien Werkholz , 8 ' lang «
Rundstücke ,

30 ^ „ hartes u. gemischte « Brennholz ,
2191 Stück gemischte Wellen und

34 „ eichene Stumpen
versteigert, wozu sich die Liebhaber Morgen «
um 9 Uhr im Geisenrainwald nächst der
Liffenbrückc einfinden wollen .

Durlach , den 26 . Febr . 1870 .
Städtische Bezirksforstei .

Eichrodt .

Fleisch - reife
vom 1 . — 15 . März 1870 .

(Di« Preis« versteh« , sich hier »er Pfand .)

«« « de« Wetz«« «.

Elaupcm , Andrea»
Bull , Christof- . .
Dnmberth , Karl .
Dirr . liarl . jung
.saug , Wilhelm
Kindler, Karl . ,
LtMer , Christian
Lrieg , Christian
Rüstet , Heinrich
Löffel , Ernst , .
Äeiribrmin Friedrich
Weigel , Zatob . .

Lurlach , den 28 . Febr . 1870 .
Bürgermeisteramt .

c>L
ZG

2 L
S -L
v «

k -s
SS -

Ir . Ir . kr . Ir . Ir .
— 16 17 14
— 16 17 14
i »
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— 17 14 —

16 17 14
— 16 17
— 16 17 14
— 16 17 —
— 16 17 14
— . 16 17 14 _
— 16 17 14 —

— 17 li

Frucht - Markt .
Z» Gemäßheit ve » sj. 8 oer Verordnung

großh . Hauöcis - Miniftcriunis vom 2ö . März i > 61
( Regierungs -Blatt 4>r. 10 ) werden die Ergebnisse

Zum Schluß der Winterabend - Unter¬
haltungen gibt die Lesegescllschaft am

Moutag , de« 7. Marz d. I .
einest Beginn destelbcn Abend «
7 Uhr .

Durlach , 26 . Februar 1870 .
Z>er Worflaad der Lesege/ellschast . ,

1300 fl.
istnd , ganz oder gctheilt , gegen
gerichtliche Versicherung auSzu -

leihen ; wo , sagt das Kontor d. Bl .

Impressen ALL7Z "
und Todteuduche für die Herren Standes¬
beamten , sowie Beerdig « ugsschei « e sind
stets vorrälhig bei Buchdrucker DupS .

Berliner Pfannenkuchen
und

Fastnacht -Küchlein
empfiehlt frisch vorräthig

_ G . Hofer , Konditor .

Kleesamen L».7 ',r
pfiehlt zu den billigsten Preisen

Gotthold Altfelix ,
Lcderhändler in Dnrlach .

Jeden Samstag wird Georg Brecht
von GrünwetterSbach halten die gleiche
Waare auf dem Wochenmarkte dahier feil .

des heutigen Markt -Verkehrs au Getreide unv
der

Fe>chte. « attimg.
1

Einfuhr
^

Berkauf.
Mittrlpei»

oo»
L «at» er.

Ceatacr. Text»» fl. , kr.
Weizen .
Lernen , alter . . — - — ^ -

dto. »euer . . 6t >4 > 582 5 ! 50
Korn . . . - -
Gcr,ie . l —
Haber 28 28 6 ! 44
Wetschkoril . . . . _ l
Erbsen dasMeßleiu . - 12
Linsen . - j 12
Bohne » . - , 12
Wicken . , — ' —

Einfubr . 641 i bw
'

Aufgestcllr waren i

Borratb . 641
'

!
Verkauft wurden » 10 I

Ausgestellt blieben 2l i
Durlach » 26 . Febr . 187V Bürgermeisteramt .

Sechser-Wein ,
guten , empfiehlt

A«dr. Knecht zum Anker.

Tanz-Belustigung.
Fastuacht -Dicnstag ,^ de« l . März sind«

bei Unterzeichnetem
statt , wozu bö,

^ iin„ t einladct

Sehee - er
„ Hirsch- .

- »risch.
tichtt
W.

1
Revaltirn , Lruet au » cheuag eon « . Dup « m Durtach .

1 Vrtl . 3 Rthn . , auf
Deun , ist zu verkaufen .

Näheres bei Schneider Karl Ttahl hier .

Origimü -Staats-Prsmieu-Lsofr
sind überall gesetzlich zu spielen erlaubt .Nur 2 Thlr. Pr. Crt.

kostet ein ganzes Original - Loos, der von
hoher StaalS -Acgieruug genehmigte » und
garantirlen großartigen

Geld -Berloofuug ,
deren Gewinnziehung schon am 4 . d. M .

stattfindet, wo jedes gezogene Loa» unbedingt
gewinnen muß, und folgende Gewinne ,als event .

SO « . « « « , ISO . « « « . 174,OOOt
170,000 , 161,000 , 163,000 ,
160,000 , 148,000 , ISO,00 « ,
183,000 , isr,vo « , ISO, « « « ,
100,000 40 00 « ,40 . 000,30,000 ,
82,000,2 « ,« « « u . nahezu an30 .000
Gewinnes 18,000 , 12,000,10,000 .
800 « , 6000 , SO « « , 4000 , 3000 ,
200 « , 100 « M . -c -c

zur Entscheidung kommen.
Frankirte Aufträge werden gegen Einsen¬

dung des Betrages , gegen Posteitizahliuig oder
gegen Postovrschuß, selbst nach den entfernte¬
sten Gegenden prompt und verschwiegen auS-
gesührt, von der mit Vers eudung obiger Loose
staatlich beaustragte StaatSefjektcnhandlung

A. Hotdsarb,
in « ambur « .

Gestorben « .
Durl asth.

26 . Febr. : Katharine , V . Jakob Hurst , Kasernen
dicner, 1 J - Hr alt .
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